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Zinn öchtilem
der KraiillMoMadlmücn

Der Reichskanzler beim Reichspräsidenten
Keine Umbildung der Reichsregierung

Berlin. L. März. Der Reichskanzler berichtete E > us
tag vormittag dem Herr« Reichspräsidenten über seine Be¬
mühungen , eine Regierung auf breiter Grundlage zu schas.je» ; nach den Verhandlungenmit den beteiligte« Fraktionen
habe er festste «-« müssen, daß zurzeit eine solche Umbildungder Reichsregrerung nicht möglich ist. Der Reichskanzler
serReichsregiervng nicht,möglich ist. Der Reichskanzler Wuvdaher dem Herr» Reichspräsidenten vor . daß die Rcichs-

Veränderung ihrer gegenwärtige» Zu-L7..
"V»

Sllr Seheiklilwmrll MW?
' Albert Frauks Geständnis

Paris » 3. März. „Journal " berichtet über das Geständ¬
nis des in Brüssel verhaftete« Frank. Tr habe ««umwun¬
den zugegeben, dah er bas vom „UtrechtschDagblad - ver¬
öffentlichte Dokument gefälscht habe. Frank habe erklärt:

<Jch habe mich eines alten , lange Zeit vor dem Kriege zwi¬
schen zwei Staaten abgeschlossenen Vertrages bedient . Es
handelt sich nicht etwa um einen Vertrag zwischen Belgien
und Frankreich. Ich brauchte nur am Text gewisse Ab¬
änderungen vorzunehmen, um ihn der besonderen Lage
Frankreichs und Belgiens anzupassen. Die Protokolle , über
die zwischen Vertretern der Generalstäbe abgehaltenen Be¬
sprechungen habe ich gleichfalls bei diesen alten Verträgen
gefunden. Ich glaube nicht , ein großes Verbrechen begangen
zu haben . Ich habe weder Frankreich noch Belgien verkauft,
sondern einfach meinen Käufer hereingelegt und das ist doch
schließlich eine banale Betrügerei.
Ei« amtlicher Schritt der belgischen Regierung in Berlin

Berlin , 3 . März . Der hiesige belgische Gesandte hat im
Aufträge seiner Regierung am Samstag im Auswärtige«
Amt die Echtheit der vom Utrechter Tageblatt verössent-
lichen Dokumente vorbehaltlos und kategorisch in Abrede
gestellt und dabei erklärt , daß die angebliche Konferenz zwi¬
schen dem belgische» und französische« Ecneralstab vom
7. bis 12. September 1927 niemals stattgefunden hat. Der
Gesandte hat bei dieser Gelegenheit die Erklärungen noch
einmal ausdrücklich bestätigt , die der belgische Außen¬
minister in der Sitzung der Abgeordnetenkammer vom
26 . Februar ds. Js . in der Angelegenheit bereits ab¬
gegeben hat.

Roch ein Geheimabkommen?
Neuyork, 3. März . Der „Neuyork American " und die

übrigen Hearstblätter veröffentlichen trotz der belgischen,
französischen und englischen Dementis eine neues angebliches
Geheimdokument, das , wenn es echt ist, eine wichtige Er¬
gänzung der holländischen Enthüllungen bilden würde.
Die neue Veröffentlichung ist aus Genf datiert . Das Do¬
kument stellt ein Expose des belgischen Generalstabschess,
des Generals Galtet , dar , das dieser am 29 . März 1928
— also mehrere Monate nach den in den holländischen Ver¬
öffentlichungen erwähnten Sitzungen — der gemischten
Kommission für die Neuorganisierung des belgischen Ler-
teidigungswesens unterbreitet haben soll und das die Auf¬
marschpläne im Falle eines „defensiven Offensivkrieges"
gegen Deutschland behandelt.

Das „Geständnis " Franks
Im „Montag " und „Montagspost " werden die Erzäh¬

lungen des angeblichen Kriegspaktsfälschers Frank -Heine
mit großer Skepsis ausgenommen . Die „Montagspoft"
erklärt : Man muß hie verdächtig schnelle und ausführliche
Berichterstattung aus Belgien mit einer gewissen Vorsicht
aufnehmen , denn man ist dort an der Angelegenheit nur
allzusehr interessiert . Es muß auch auffallen , daß Frank-
Heine, dessen Name seit Tagen im Zusammenhänge mit
der Utrechter Veröffentlichung genannt wird , und nach
dem man in Brüssel fahndete , ganz sorglos nach Brüssel
gefahren sein soll, denn er mußte dort mit seiner sofortigen
Verhaftung rechnen.

Der „Montag "
, der Frani -Heine als einen jener

zwischen den Staaten stehenden Leute bezeichnet , die sich
ohne irgend welche Bescheidenheit in der politischen Rich¬

tung an allc wenden , bei denen Geld zu erwarten ist, weist
auf den gleichen Umstand hin und verlangt auch noch in
einem zweiten Punkt von der belgischen Regierung Klar¬
stellung. Der angebliche Fälscher hat in der Nacht vom
Samstag zum Sonntag ein Geständnis abgelegt , wonach
er seinen Vertrag einem Büro in Mülheim zum Kauf an-
gedoten haben will . Woher wußte nach diesem „Geständ¬
nis " in der Nacht vom Samstag zum Sonntag die „Ration
Velge" bereits am Samstag abend , als Frank -Heine noch
gar nicht verhaftet worden war und erst in Amsterdam
den Schnellzug bestieg , daß er für das Dokument 100 000
Mark erhalten habe , und zwar von deutscher Seite ? Die
„Nation Belge" scheint nicht ganz auf den richtigen Zeit¬
punkt der Verhaftung von Frank -Heine gewartet zu haben.

Himer Vernimmt die Präsidentschaft
Neuyork» 2. März . ,Aeuyork Times " berichtet, daß Hoover

0en früheren Gouverneur von Missouri, Hyde , als Land-
wirtschaftsminister gewählt hat . Es ist also nur noch der
Posten des Handslsministers zu besetzen. Präsident Coo-
lidge verabschiedete sich sichtlich bewegt von seinen lang¬
jährigen Mitarbeitern . Am Montag übernimmt Hoover die
Präsidentschaft.

Hoovers Einzug in das Weiße Haus
Am 4 . März hält der neugewählte amerikanische Präsident

Hoover seinen Einzug in das Weiße HauL Trotz des Wunsches
des Präsidenten, drese feierliche Zeremonie so einfach rose möglich
durchzufiihren , erwartet die Bevölkerung von Washington, einem
pompösen Schauspiel beiwohnen zu können . Nach Ablegung des
Eides wird sich der Präsident vom Kapitol nach der Pennsyl¬
vania Avenue begeben , von zahlreichen Beamten und Offi¬
zieren unter den Klängen eines riesigen Orchesters begleitet. Da»
in Deutschland gebaute Luftschiff „Los Angeles" sowie 6ü Flug¬
zeuge werden über den, Kapitol kreisen. Dreihundert Film - und
Pressephotographen werden der Ablegung des Eides , die zugleich
durch den Rundfunk übertragen wird, beiwohnen. Leute, die in
dem Besitz von drahtlosen Filmeinrichtungen find, werden in
der Lage sein , in ihren Wohnungen die feierliche Zeremonie zu
beobachten . Dem Wunsche Hoovers, die Feier schlicht zu begehen,
wurde insofern entgegengekommen , der als obligate offizielle
Ball , der am Tage der Vereidigung des Präsidenten stattzufin¬
den pflegt, diesmal ausfällt.

Severins Ver die iavev-olilische Lage
Essen, 3. März . Auf der Gründungsfeier des Reichs¬

banners in Essen sprach heute abend Reichsminister Seve-
ring . Er ging zunächst auf die Frage ein , ob in Deutsch¬
land eine Diktatur möglich sei und verneinte dies nach jeder
Richtung . In Bezug auf die parlamentarische Lage im
Reich sagte er , daß der gegenwärtige Zustand nicht mehr
lange anhalten dürfe . Wenn die Reichsregierung mit
wichtigen Vorlagen , Etat und Steuergesetzen usw . an den
Reichstag herantrete , müßten die Parteien Farbe bekennen
und wenn das nichts nütze , müsse an das Volk apelliert
werden . In diesem Zusammenhangs kam Reichsminister
Severing auch auf den Hansabund zu sprechen und sagte,
daß der Hansäbund heute die Phalanx für die Steuerscheucn
sei . Die Tätigkeit des Hansabundes sei in Bezug auf die
Steuervorlagen der Reichsregierung und im Hinblick auf
die schwierigen Verhandlungen der deutschen Vertreter in
Paris von außerordentlichem Schaden für das ganze Land.
Heber die Zurückziehung der Zentrumsminister aus der
Regierung sagte er , wenn eine oder mehrere Parteien
dauernd die Mitverantwortung für schwierige Situationen
in Deutschland ablehnten , dann spekulierten sie falsch, wenn
sie damit glaubten , Wählermassen unter ihre Fahnen
bringen zu können.

Neues vom Tage
Ein englischer Vorschlag >

Paris , 2 . März . Nach dem „Neuyork Herald " wird der
Bericht, den Lord Revelstoke in der Vollsitzung des Repa-
rationssachverständigenausschusses erstatten wird , folgende
Lösung Vorschlägen : Schaffung von Trustees , die aus kom¬
merzieller Grundlage tätig sein würde , ohne politischen Cha¬
rakter und mit dem Auftrag , die Reparationskommission
zu ersetzen. Diese Trustcevercinigung würde damit beauf¬
tragt werden , 1 . die Obligationen zu verwalten , welche
für die Bezahlung der Reparationen geschaffen werden könn¬
ten , 2 . die Frage der Sachlieferungen zu lösen , 3, die Fragedes Transfers in bar zu regeln. Den Trustees werde ein
beratendes Komitee beigegeben werden, das evtl , sogar
völlig durch die Trustees absorbiert werden könnte.

Eisenbahnunglück bei Mannheim
Mannheim , 3. März . Die Lokomotive eines Personen¬

zuges, der gegen 8 .30 Ahr abends Mannheim in der Rich¬
tung nach Karlsruhe verläßt , fuhr im Bahnhof Heckenheim
einem Güterzug in die Flanke . Beide Gleise wurden ge¬
sperrt . Der Fernverkehr muß über Heidelberg umgeleiter
werden.

Die deutsche Delegation i« Geuf
Genf, 3. März . Reichsminister Dr . Stresemann traf am

Samstag abend in Begleitung der Mitglieder der deut¬
schen Delegation hier ein.

Chamberlain in Genf
Paris , 3 . März . Chamberlain traf Samstag nachmittag

aus Calais hier ein und setzte abends die Weiterreise nach
Genf fort . Am Sonntag kam er in Genf an.

Der hundertste Geburtstag von Karl Schurz
Neuyork, 3 . März . Der deutsche Botschafter in Washing¬

ton , von Prittwitz und Gaffron , hat am Grabe des deut¬
schen Freiheitskämpfers und amerikanischen Staatsmanne»
Karl Schurz auf dem Sleepyhollow -Kirchhof in Tarrytown
bei Neuyork einen Kranz mit einer Schleife in den Reichs¬
farben niederlegen lassen.

Der freigesprochenc Mörder tötet drei Personen
Belgrad . 3. März . Zia Vuciterrm , der vom Schwurgericht

in Prag freigefprochene Mörder des Albaners Alcibiades
Bebi erschoß aus der Rückreise nach Albanien im Eisenbahn¬
zug einen Inspektor im südslawischen Innenministerium und
zwei andere Passagiere . Einen Passagier verletzte er durch
Schüsseschwer , zwei weitere leicht. Buciterna wurde fest-
lenomme«.

Beileidskundgeüungen zum Tode Bodes
Berlin , 2 . März . Der Reichspräsident hat der Gattin de»

verstorbenen Kunstforschers und Organisators der staat¬
lichen Museen, Exzellenz Professor von Bode , in einem per- '
sönlich gehaltenen Schreiben seine Teilnahme ausgesprochen. '
Der Reichskanzler hat gleichfalls zugleich im Namens
der Reichsregierung telegraphisch seine Anteilnahme aus-
gesprochen.

Neue Aufstaudsbeweguug in Spauieu?
Loudon, 2. Marz . Der Souderberichterftatter der „Mor-

mngpost" meldet vo« der spanischen Grenze : Die spauische
Regierung hat von einer neuen VerschwSroug
Keuntuis erlangt , deren Hauptquartier i « Barce¬
lona ist. Es ist zur Zeit noch zweifelhaft , ob die Regie¬
rung in der Lage sein wird , genügend Berhaftuuge » vor¬
zunehmen, um de« erwartete « Aufstand innerhalb weniger
Tage vollkommen zu unterdrücken. Venu die Beweguug ist
verbreiteter als die vorherige. Eiue große Zahl ««zufrie¬
dener Jnfanterieoffiziere und Mannschaften machen gemein¬
same Sache mit der nach der Erhebung von Ciudad Real
entlassenen Artilleristen . Alle Schiffe werde« i« Eile mit
voller Keiegsausrüstuug für gewisse Notfälle versehen.

Eine polnische Erklärung zur angeblichen Denkschrift
über Danzig

Warschau, 2 . März . Im Zusammenhang mit der Ver¬
öffentlichung der T .U ., die sich mit einer angeblichen pol¬
nischen Denkschrift einer ungenannten hohen und der pol¬
nischen Regierung angeblich nahestehenden Persönlichkeit
befaßt, und deren Inhalt die angeblichen aggressiven Ab¬
sichten der polnischen Politik gegenüber Danzig beweisen
soll , ist die polnische Telegraphenagentur ermächtigt wor¬
den, in entschiedenster Form festzustellen , daß die genannt^
angebliche Denkschrift in polnischen amtlichen Stellen voll¬
ständig unbekannt ist und daß sie eine tendenziöse Er¬
findung bildet.

Zaleski über Rheinlaudräumung und Handelsvertrag
Warschau, 2. März . Außenminister Zaleski beantwortete

im auswärtigen Ausschuß des Senats gelegenrlich der Aus¬
sprache an ihn gerichteter Fragen . Er erklärte u. a., daß
er auf die Einzelheiten der Angelegenheit einer vorMtige,
Rheinlandräumnng nicht eingehen könne , da die Vorhand-
lungen hierüber noch geführt werden . Er warne jedoch vor
einer lleberschätzungdieser Angelegenheit , da die Räumung '
auf jeden Fall im Jahre 1930 erfolgen müsse. Der Haudelv»
vertrag mit Deutschland, so erklärte der Minister weiter,
sei auf gutem Wege. Die wirtschaftlichen Forderungen der
beiden Seiten würden nun auf diplomatischemWege geprüft.Es handle sich darum , eine solche Form zu finden, die eiue
Verschlimmerung der Handelsbilanz beider Parteien ver¬
hütet . Politische Fragen feie« bei den Verhandlungen aus-
geschaltet
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Württembergischer Landtag
Der Ruhegehalt der Ortsvorstever

Stuttgart , 2. Mars . Bei Beratung der Gemeindeordnung wur¬
den im Landtag zunächst die Artikel 117 und 118 behandelt. Es
kam dabei zu einer sehr erregte « Aussprache über die Frage des
Ortsvorsteher , im Falle seiner Richtwiederwahl. Vom Bauern¬
bund wurde beantragt (Absatz 3 des Artikels 117) : Der Ruhe¬
gehalt ist zu gewähren: a) auf die Dauer von 2 Jahren nach
mindestens Ivjäbriger Dienstzeit als Ortsvorsteher , b) auf Le¬
benszeit nach mindestens 25iäbriger Eesamtdienstzeit als Ons-
»orsteher oder nach mindestens Mäbriger penfionsberechtigtsr
Gesamtdienstzeit , sofern der Ortsvorsteher das 65 . Lebensjahr
zu rückgelegt bat . Vor erreichtem 65. Lebensjahr werden für je¬
des zu diesem Alter fehlend « Jahr 2 Prozent am Versorgungs¬
einkommen gekürzt. Der Abg . Küchle (Z.) beantragte die Ge¬
währung des Ruhegehalts: a) aus d-ie Dauer von 5 Jahren nach
mindenstens Ivjähriger Dienstzeit als Ortsvorsteher, L) auf Le-
benszeir wenn der Ortsvorsteher Lei Ablauf seiner Mahlzeit das
55 . Lebensjahr zurückgelcgt hat, c) auf Lebenszeit nach minde¬
stens 20jäbriger Gesamtdienstzeit als Ortsvorsteber oder nach
mindestens pensionsberechtigter Gejamtdienstzeit. Abg . Rath
(DB .) trat lebhaft für eine Sicherung der Ortsvorsteber ein.
Gerade jene Ortsoorsteher , die ihr Amt am gewissenhaftesten
ausüben , mühten befürchten, nicht wiedergewählt zu werden.
Kein Stand sei so sehr der öffentlichen Kritik aussesetzt wie der
Ortsvorsteher . Abg. Winker (S .) wies darauf hin, daß dem
»ichtwiedergewäbltenOrtsvorsteher immer noch die Wiederver¬
wendung im Bezirks- oder Staatsdienst bleibe. Abg . Küchle
(Z.) erklärte , man müsse für den Ortsvorsteher tun. was im
Rahmen des Möglichen liege . Abg . Fischer (Dem .) erklärte,
es sei schwer, einem Grobteil der Bevölkerung die weitgehenden
Lebenssicherungen der Beamten plausibel zu machen. Staatsprä¬
sident Dr. Bolz vertrat auch die Auffassung , dab die eigenar¬
tige Stellung der Ortsvorsteder eine gewisse materielle Siche¬
rung erfordere . Die Beteiligung der Gemeinden an den Leistun¬
gen für nichtwiedergcwäblteOrtsvorsteher habe den guten Sinn,
dah dann kein allzuhäufiger Wechsel eintrcte. Nach weiterer Aus¬
sprache wurde der Antrag des Bauernbunds mit 37 Stimmen der
Rechten, der Sozialdemokraten und der Kommunisten gegen 2V
Stimmen angenommen, womit der Antrag Küchle erledigt war.
Die eigentartige Parteikonstellation bei dieser Abstimmung er¬
klärte der Abg . Ulrich (S .) näher dabin , dab die Sozialdemokra¬
tie nur desbakb für den Antrag des Bauernbunds gestimmt habe,
»m an diesem politische Erziehungsarbeit zu leisten . Die Re¬
gierungsparteien Härten in erster Linie die Pflicht gehabt , die
Vorlage ihres Ministeriums zu decken. Bei der weiteren Abstim¬
mung wurden die Artikel !17 und 118 dann abgelebnt, sodab in
dieser Frage ein Vakuum entstanden ist . In der dritten Lesung
soll nun die Frage wieder aufgegriffen werden.

Aus Stadt und Land
Ältensteig, den 4 . März 1929.

Der gestrige Sonntag war wieder ein schöner Winter¬
sonntag voll Sonnenschein. In der Nacht vom Samstag
auf Sonntag verzeichnete man hier zwar wieder 17 Grad
Kälte , was im März eine seltene Erscheinung ist . Auf
dem Sportplatz war ein flotter Betrieb , denn der Körper
soll wieder geübt und die Mannschaften für die Wettspiele
ertüchtigt werden . Die Schneeschuhabteilung des Schwarz-
waldvereins betrieb dagegen auf dem Kniebis den Win¬
tersport , den in diesem Winter seine begeisterten Jünger
auf ihre Rechnung kommen läßt.

Schneeschuhabteiluug anf dem Kniebis . Die hiesige
Schneeschuhabteilung des Württ . Schwarzwaldvereins
konnte am gestrigen Sonntag einen außerordentlich genuß¬
reichen Schneeschuhausflug auf den Kniebis zur Ausführung
bringen . Zwar war es morgens um V-8 Uhr , als man
das Auto bestieg , empfindlich kalt, denn man verzeichnete
wieder 17 Grad Kälte , aber für echte Skileute ist das kein
Hindernis , den schönen Sport auszuüben , vollends wenn

Die Kellen Linden
Roman von Helene HelVig - TrSnkner

Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister in Werdau.
(6. Fortsetzung.)

Aber Christine , die gut gelaunt war , weil sie ein¬
gesehen hatte , daß ihr kleines Atelier hier ganz angängig
war , ließ nicht locker.

„Nun , ich dächte , du hättest eine ganze Kompagnie
Männer vor dir aufmarschieren sehen , sechs Ausräumer,
Len Packer, den Monteur , den Gasmann , den —"

Hella sprang von ihrem Varbiergeschäft weg und hielt
der Schwester den Mund zu , daß der alte Eeheimrat ganz
unzufrieden knurrte.

„Nun hört aber auf , Kinder , ihr wollt mir wohl durch¬
aus hier den Aufenthalt verekeln. Du , Lhristinchen , ich
fetze dich in die Sonne !"

Das war nun schon eine gewichtige Drohung für eine
Malerin , aber Christine nahm es nicht so ernst.

„Kannst du ja gar nicht , ist ja alles Norden hier , die
Sonne ist vorn von der „Gnädigen " gepachtet." —

Hella hob die Serviette von des Vaters Brust.
„So , Väterchen, nun gleichst du wieder einmal einem

der vielen Reichskanzler, der reine Ministeriale , fast
könnte man sagen : schneidig ! "

„Danke, liebste Tochter, du bist doch ein Prachtmädel !"
Sie verbeugte sich lachend und ging an den Wasserhahn,

um Pinsel und Näpfchen auszuspülen . Eeheimrat (Her¬
mann lachte.

„Ja , Mädel , aber geschnitten hast du mich heute "
, sagte

<r und wischte sich mit dem Tuche den Blutstropfen ab,
der ihm über die Lippe sickerte.

„Das kommt von dem Traum , du weißt schon ! " —
Hella warf den Kopf zurück.
„Ihr seid insgesamt Verschwörer, ich werde mich dar¬

nach zu richten verstehen ! " schmollte sie.
Da erhob sich plötzlich draußen auf der Diele ein ohren¬

betäubendes Geschrei . Es schien, als ob zwei Frauenstim¬
men miteinander schalten , die eine ausgeprägt und älter,
die andere jung und kreischend.

„Du kannst mich doch nicht zwingen , wenn ich nicht will !"

Schwarzwawee Tageszeitung „Aus d« Launen"
ein so ideales Skigelände winkt, wie es der Kniebis in
hervorragender Weise bietet . Zn froher Fahrt , bei der
manch ' schönes Lied erklang , ging es dorthin . Um 9 Uhr
sah man die Altensteiger Schneeschuhabteilung schon auf
ihren Brettern . Den Vormittag über übte man auf
den verschiedenen Uebungswiesen . Im „Lamm " wurde
ein einfaches, aber schmackhaftes Zunftessen eingenommen
und dann begann die Geländefahrt zur Alexanderschanzeund zur Zuflucht . Prachtvoll schien die Sonne vom klar¬
blauen Himmel und an Schnee war kein Mangel , sondern
es waren recht gute Schneeverhältnisse zu verzeichnen. Zur
Zuflucht lag auf der vielfach verwehten Straße so viel
Schnee, daß Autos nicht durchkommen konnten . Auf der
Zuflucht selbst war ein Skifest des Oberkirchener Schnec-
schuhklubs und wir kamen gerade recht , um das interessante
Springen auf der dortigen Schanze zu sehen . Nach Ein¬
nahme des Kaffees in der Zuflucht bei origineller Zunft¬
musik wurde die Rückwanderung angetreten . Prachtvolle
Blicke über die in leichten Dunst gehüllten Schwarzwald¬täler und Höhen verschönten die flotte Rückfahrt zur
Schanze und den Kniebis bei prachtvollem Sonnenunter¬
gang . Wem kam dabei nicht das Lied in den Sinn:
„Goldene Abendsonne , wie bist du so schön . . . .

" und voll
Dankbarkeit im Herzen über den wunderbaren Sonntag
voll Höhensonne und Winterschönheit wurde die Rückfahrt
nach Altensteig im Auto angetreten , die bei frohem Sangund sicherer Fahrt des Auto -Helle vor sich ging . So hat
die hiesige Schneeschuhabteilung noch einen in allen Teilen
wohlgelungenen Märzausflug mit Schneeschuhen unter¬
nommen , der allen Teilnehmern in schönster Erinnerungbleiben wird.

Was mancher nicht weiß ! Die Schneiderzwangsinnung
schreibt uns : Der Laie ist stets versucht anzunehmen, daß der
Zuschnitt eines Kleidungsstückes allein dessen Eleganz bedingt.
Wert gefehlt ! Gewiß ist die Kunst des individuellen Zuschnei¬dens ein wesentlicher Faktor, aber durchaus nicht der einzige.Das Geschick, die Fertigkeit und die Sorgfalt dessen, der die
Nadel und das Bügeleisen führt, müssen mit der Kunst dessen,der mit Schere und Kreide seines Amtes waltet , Hand in Hand
gehen , um Vollendetes zu schaffen. Beide aber verschwenden
ihre Arbeit und Mühe, wenn , sie sich an ein Material wenden
müssen , das sich nicht formen läßt! Nur der Verarbeiter , alsoder von der Pike auf geschulte, mit dem ganzen Verarbeitungs-
prozetz vertraute Maßschneider und die Maßschneiderin sind be¬
rufen, die Verarbeitungsfähigkeit des Stoffes , die die wahre
Eleganz , das , was man das vornehme Gesicht der Kleidungnennt, ausmacht, zu beurteilen. Die Maßschneiderei verwendet
nur hochwertigste Stoffe und Zutaten und legt besonderen Wert
auf den Vertrieb der Edelerzeugnisse unserer alterprobten,
erstklassigen deutschen Feintuchfabrikenund Futterstoffwebereien,eine Ware, die durchweg der Rücksicht auf die Verwendung zur
Maßarbeit ihre Güte verdankt und sozusagen ausschließlich in
unseren Maßgeschäften geführt wird. Fachmännische Beratungund Bedienung ist auf dem Gebiete der Kleidung heute noch
von erheblich größerer Bedeutung als jemals früher. Die ge¬
bieterische Notwendigkeit sparsamsten Haushaltens verlangt,
daß der Tragfähigkeit der Kleidung , die gleichermaßen von der
Qualität der Arbeit wie der des Materials abhängt, die leb-
bastesie Aufmerksamkeit gewidmet wird. Noch ist die alte
Wahrheit nicht ganz vergessen , daß nicht Billigkeit , sondern
Preiswürdigkeit der Ware für den verständigen Käufer maß¬
gebend sein muß . Für kaum etwas anderes aber gilt so sehrdas Paradoxon wie für die Kleidung , daß das Beste geradedas Billigste ist. Maßarbeit ist das Beste.

Calw , 2. März . (Jahresabschluß der Oberamtsspar¬
kasse . ) Das Geschäftsergebnis des abgelaufenen Jahreskann sowohl in Hinsicht auf den Jahresumsatz mit
45 636 266 .73 R .M . auf einer Tagbuchseite als auch den
Gewinn von zusammen .35 000 R .M . als ein gutes bezeich¬
net werden. Die neuen Einlagen mit zusammen 3 005 400 .65
Reichsmark, welche den letzten Vorkriegsstand mit rund
700000 R .M . bereits überschritten haben , zeugen davon,
daß auch in unserem Bezirk der Wert des Sparens wieder
anerkannt wird und daß in ihm eine an Sparsamkeit ge¬
wohnte Bevölkerung zu Hause ist . Auch die Zahl der Spar¬
bücher mit 4853 auf Ende Dezember 1928 hat die Zahl der

„Freilich kann ich das , denn ich bin deine Mutter , und
Lu bist noch nicht mündig !" ' ?

„And wenn ich nicht dahin gehen will ? " ?
„Sei doch vernünftig . Berta "

, mischte sich plötzlich eine i
Männerstimme hinein . !

Hella zuckte zusammen, die Stimme kannte sie . die »
gehörte dem jungen Stegeberg.

„Es ist unangenehm , daß man hier zum Lauscher wer¬
den muß"

, meinte Christine , machte sich mit den Möbeln
zu schaffen, riß den Eimer um und stieß an ein Paar
Schuhe, die der Herr Eeheimrat gestern abend noch in den
Weg gestellt hatte . i

„Mein Gott , diese Engigkeit ! " '
Aber man mochte wollen oder nicht, zu verhindern war

es nicht , daß das Wortgefecht von draußen an das Ohr
der drei hier drinnen klang, wenn auch Christine immer >
wieder für Geräusche sorgte, die es übertönen sollten . r

„Ein Lump ist der Chef, ein Lump !" -
„Was hat er dir getan ? " »
„Soll ich dir 's mal zeigen, so !" »
„Nicht möglich , dann freilich!" !
„Sie übertreibt ja stets, du mußt ihr nicht glauben , er !

ist doch ein vornehmer Herr , andere würden sich die '
Finger lecken." >

„Mutter , wie kannst du so etwas sagen, es ist doch im¬
merhin unanständig , jungen Damen aus seinen Angestell¬
tenkreisen so etwas zu bieten ! Ich werde mich - "

,„Gar nichts wirst du, gehe du in deine Vorlesungen,das Mädel tut , was ich sage, marsch fort nun , es ist bald
neun Uhr .

"
Dann folgte ein Aufschluchzen, Türenschlagen , die

Stimmen verhallteis , eine andere Tür schien aufzugehen,von drinnen hörte man einen Namen rufen , dann leises
Stöhnen , und nun verklang auch noch das letzte Geräusch.

Hella schüttelte sich.
„Hu, da gruselt 's einem ja , was soll das alles nur be¬

deuten ? — Unheimlich! "
Sie ging zu dem Reisekorb, um das Porzellan auszu¬

packen, während der Geheimrat , mit einem Hammer be¬
waffnet , sich daran machte , Bilder aufzuhängen . Aber
Christine fiel ihm in den Arm. Sie war ein wenig blaß,und auch die Lippen zuckten nervös , aber sie hatte sich in
der Gewalt.

Borkriegssparbücher um rund 1000 überschritten . Depo¬
sitenkonten wurden auf Jahresschluh 616, Girokonten 1468,
Darlehenskonten 790 geführt . An Wechseln wurden 2S17Stück mit einem Gesamtwert von 1056 041 .16 R .M . dis¬
kontiert . An Darlehen wurden insgesamt 227, an Krediten
128 Stück genehmigt . Auch der Giro - und Scheckverkehrwar ein recht reger . Wurden doch im abgelaufenen Jahr
zusammen 65 682 Giroanweisungen und Schecks zu- und
abgebucht. 763 Kunden haben ihre Wertpapiere zur Ver¬
waltung und Kontrolle hinterlegt.

Aus Würzbach wird gemeldet : Dieser Tage wurde auseiner Wiese im kleinen Enztal auf der Gemarkung Würz¬
bach von einem Landwirt ein toter Fischreiher aufgefun-dcn. Das Tier war sehr abgemagert und anscheinend ver¬
hungert ; es wurde dem zuständigen Jagdpächter über¬
bracht. Dieser traurig « Fund ist wieder ein Zeichen, wie
sehr die Tiere und Vögel unter dem strengen Winter zuleiden haben.

Amtliches vom Oderamtsbezirt Freudenstadt. (Entwäsfe-
rungsgenossenschaften in Dornstetten, Edelweiler und Pfalz-grasenweiler. ) Das Oberamt macht bekannt : In den Ge¬meinde» Dornstetten, Edelweiler und Pfalzgrafenweiler sindfrei vereinbarte Wassergenossenschasten unter dem Name«
1 . Entwässerungsgenossenschast der Gewände Hardt und ELers-
wängle in Dcrnstetten, 2. Entwässerungsgenossenschastder Ge¬wände Hintere Misse und Neugereut in Edelweiler und 3 . Ent¬
wässerungsgenossenschaft der Gewände Burg und Seewiesen in
Pfalzgrasenweiler gegründet worden. , Zweck der Genossenschaf¬ten ist die gemeinschaftliche Herstellung und Unterhaltung einer
Entwässerungsanlage in den genannten Gewänden sowie deren
geordnete Benützung durch die Genossenschaftsmitglieder. Die
Angelegenheit der Genossenschaften werden von den Genosse«-
schaftsvorständen und den Genosserffchaftsversammlungen unterder Leitung des Vorsitzenden des Vorstandes zu 1 . ChristianRügner in Dornstetten, zu 2. Schultheiß Stoll in Edelweiler und
zu 3 . Gemeindepsleger Vroß in Pfalzgrafenweiler besorgt . Die
Satzungen der Genossenschaften sind von der Minisrerialabtei-
lung für Bezirks- und Körperschaftsoerwaltung bestätigt wor¬
den und können von Interessenten auf dem Oberamt (ZimmerNr . 4) oder bei den genannten Vorstandsvorsttzenden eingesehe«werden.

Schramberg . 2. März . Für die Wiederbelebung
der Bautätigkeit in diesem Jahre spricht die Tat¬
sache , daß eine Architektenfirma zu fünf mehrstöckigen
Wohnhäusern die Arbeiten zu vergeben hat.

Oberndorf , 1 . März . Für den Bau eines Gemeinde¬
hauses , der später in Aussicht genommen ist, hat die evang.Gemeinde den Bauplatz bei der Kirche , auf dem ursprüng¬
lich das Amtskörperschaftsgebäude errichtet werden sollte,
käuflich erworben.

Stuttgart , 3 . März . (General von Berger ge¬
storben) Generalleutnant Rudolf von Berger ist an den
Folgen einer Lungenentzündung gestorben. Am 18. Juni
vorigen Jahres konnte er in ungewöhnlicher Frische des
Geistes und des Körpers den 80 . Geburtstag feiern . Der
Verstorbene , Mitkämpfer von 1870 71 und Sohn des damals
an den Folgen einer Verwundung gestorbenen Komman»
deurs des 1 . Infanterieregiments Königin Olga , verbrachte
den größten Teil seiner Dienstzeit in diesem Regiment,
dessen Kommandeur er selbst von 1900 bis 1904 war . Nach¬
dem er dann noch die 51. Jnfanteriebrigade geführt hatte,
war er in seiner letzten Friedensstellung von 1906 bis 1907
Kommandant tn Stuttgart . Als Vorsitzender des Vereins
für Luftschiffahrt und des Luftflottenvereins betätigte er
sich nach seiner Zuruhesetzung im vaterländischen Dienste.
Kaum war der Krieg ausgebrochen, da stellte er sich wieder
zur Verfügung und im November 1914 übernahm er die
51 . Ersatz -Jnfanteriebrigade , die spätere 247 . Jnfanterio-
briaade . mit der er dreieinhalb Jahre lang im Stellungs-

„Väterchen, nicht ohne mich, du weißt doch, ich habe nun
mal so meinen eigenen Geschmack in dieser Beziehung , und
wir wollen uns doch recht hübsch einrichten , komm !"

Sie faßte den Vater unter , nahm ihm dann den Ham¬
mer aus der Hand und holte Ragelkasten und Bockleiter.

„Und nun gibst du mir die Bilder , um die ich dich bitte.
Ist dir 's recht so ? "

Der Geheimrat lachte.
„Freilich , man kann dir ja Loch nichts gut genug

machen , kleiner Schönheitsrat !" schmunzelte er , faßte um¬
ständlich nach den Nägeln , kramte in den Bildern umher,
riß hie und da etwas um und rief schließlich nach Hella um
Hilfe , denn Christine stand bereits hoch oben aus der Leiter
und harrte der Ausführung ihrer Anordnungen . Die bei¬
den Mädchen lachten aus vollem Halse.

„Väterchen , geh' du mal gemächlich ein Weilchen auf
Entdeckungsreisen , draußen scheint die Sonne , wenn auch
nicht in unsere Fenster , und dort hinten scheint so etwas
wie Wald zu locker», du wirst sehen , wenn du wieder kommst,wird alles fertig sein ! " rief Christine von oben herunter,
und Hella nickte dazu.

„Nun denn , ihr undankbaren Frauenzimmer , euer
Wunsch muß mir ja Befehl sein !" sagte der Geheimrat,
stülpte den Hut auf , Hella gab ihm den Stock in die Hand,
und so trabte er , froh der häuslichen Arbeit enthoben z«
sein, hinaus in den herrlichen Sommertag , den er bereits
sehnsüchtig von drinnen begrüßt hatte.

„Gott sei Dank !" atmete Hella auf , „ein Mann ist doch
hierbei nichts nütze ! "

„Wenn 's ein anderer wäre , möchte er schon geduldet
werden"

, scherzte Christine aus der Höhe. „Aber du hast
recht , Väterchen mag sich auf die Außenpolitik beschrän¬
ken , hier drinnen schaffen wir Ordnung .

"
Unter Scherzen floß die Arbeit hurtig sott , es ging de«

beiden gut von den Händen und dauerte gar nicht lange,
so war das kleine Heim zu einem wirklichen Paradies
umgewandelt , wo jeder Gegenstand zweckmäßig seine«
Platz erhalten hatte und die wenigen , aber schönen Kunst¬
werke und Bilder festgenagelt und aufgestellt waren . Als
sie vollendet , betrachteten sich die beiden Mädchen ihr Wert
mit schweigendem Wohlgefallen

(Fsrtsetzung folgt.)
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krieg, unerschrocken im feindlichen Heuer , jeder Gefahr
trotzend , fiir feine Leute treu besorgt , ohne jegliche Spur des
hohen Alters , ausharrte. And daherfeierte er im Schützen¬
graben den 70 . Geburtstag. Am 18. Zuli 1918 wurde er
zum Komamndeur der 26 . Landwehrdivision ernannt und
mit ihr kämpfte er bis -zum Kriegsende in den Vogesen . Wie
er über die Revolution dachte , das geigte sich darin , daß er
die Verleihung des EhärE -rs als General der Infanterie
rach dem Kriege ablehnte ,

'mo es verzog , löiu licher General-
Leutnant zu bleiben.

Stuttgart , 2. März. (Erwerbslose . ) Insgesamt er.
geben sich unter Hinzurechnung der Arbeitslosen- unk
Ärisenunterstützungsempsänger 13144 Arbeitslose.

Reutlingen, 2 . März. (B e s i tz w e ch s e l . ) Das Gasthaus
zum „Federnsee " ist um 45 000 Mark auf Engelhardt von
Ärach käuflich übergegangen. Der bisherige Besitzer Alfons
Maier hat das Hotel zur „Post" vor einiger Zeit erworben.

Friedrichshofen , 2 März. (Eiftmor d ? ) Am 12. Jan.
war in Friedrichshafen im Alterv on 53 Jahren die Frau
Helene des Eisenbahnzugsührers a . D. Wilhelm Vllhler gs-
storben und zwar , wie es in der Todesanzeige hieß» infolge
Herzschlags. Da sich an den To- der Frau, die vielfach krank
war und in zerrütteten Familienverhältnissen lebte, gewisse
Gerüchte knüpften , so wurde die Beerdigung verschoben, die
Leiche gerichtsärztlich untersucht, doch ergab der Befund
nichts verdächtiges . In Verbindung damit war dann auch
die frühere Frau eines Werkstattschreiners R ., die 43 Jahre
alte und aus Altshausen stammende Frau Berta Luise
Scheck verhaftet worden , die zu dem Ehemann B . in Be¬
ziehungen stand, wegen dem auch ihre eigene Ehe geschieden
worden war . Mangels Beweisen wurde Frau Scheck aber
auf freien Fuß gesetzt . Kürzlich ist Frau Scheck aber erneut
»erhaftet, ins Amtsgerichtsgefängnis Tettnang und von da
is Untersuchungsgefängnis Ravensburg eingeliefert wor¬

den. Die in 'Stuttgart vorgenommene Untersuchung der
inneren Leichenteile von Frau Bühler hat nämlich das Vor¬
handensein von Arsenik ergeben ; wie Frau Bühler noch bei
Lebzeiten zu verschiedenen Leuten erzählt hatte, durfte sich
das Arsenik in einem Gericht Krautspatzen befunden h .Sen»
das ihr Frau Scheck bereitet hatte . Frau Scheck, die sich zu-
ietzr in Rorschach in Stellung befunden hatte, stellte e >ne
Schuld in Abrede ,

Herbrechtingen OA. Heidenheim , 2. März. (EinKalS
mit zwei Köpfen . ) Im Stalle des Johannes Mai¬
länder bracht « eine Kuh ein Kalb mit zwei Köpfen un¬
echt Füßen zur Welt. Die Kuh mußte notgeschlachtet werden.

Langenau, 3 . März. (Neuwahl des Ortsvor¬
stehers . ) In der letzten Eemeinderatssitzung wurde«
Stadtschultheiß Dr . Haller Glückwünsche zu seiner Wahl als
Oberbürgermeister der Stadt Reutlingen ausgesprochen.
Dr. Haller teilte mit. es sei möglich, daß sein Dienstantritt
in Reutlingen schon am 8. März zu erfolgen habe. Die
Neuwahl des Ortsvorstehers wurde auf 14. April festgesetzt.

Aldingen OA. Spaichingen, 3 . März. (Bray d .) In
der Nähe des Waldhorns brach ein Brand aus , der sich mit
unheimlicher Schnelligkeit ausbreitete. Es brannten die
beiden zusammengebauten Wohn- und Oekonomiegebäude
des Jakob Haller und des Matthias Ennger. Trotzdem di-
Bewohner noch auf waren , konnte außer dem Vieh nichts

»gerettet werden.

Ergebnis der Stadtvorstantswahl in Ulm
AI« , 3. März. Bei der heutigen Oberbürgermeisterwahl

haben von 37 812 Wahlberechtigten 22 373 abgestimmt , das
sind 59,17 Prozent. Oberbürgermeister Dr. Schwammberger
erhielt 17141 Stimmen , das sind 75,3 Prozent der ab¬
gegebenen Stimmen , Rechtsanwalt Konstantin Wieland er¬
hielt 5030 Stimmen » gleich 22,7 Proz. Die Versammlungen
die Oberbürgermeister Dr. Schwammberger in den letzten
Tagen abhielt» waren gewaltige Vertrauenskundgebungen
für ihn . Im Gegensatz zu Rechtsanwalt Wieland enthielt er
sich jeden persönlichen Angriffs auf den Gegner . Bei der
letzten Oberbürgermeisterwahl im Jahre 1919 erhielt Dr.
Schwammberger 10153 Stimmen , Dr. Jäckle 7200 Stim¬
men. Der Stadtbund, der in Wieland verkörpert ist , erhielt
bei der Gemeinderatswahl im Jahre 1922 4376 Stimmer.

Aus Lade«

Freiburg, 2. März. (Der ä l t estebadischeSänger
gestorben .) Hier starb im Alter von 83 Jahren der
Oberlehrer i. R . Schüler , der noch in letzter Zeit im Chor
des Feiburger Männergesangvereins aktiv mitgesungen
Hat. Vor wenigen Wochen wurde ihm eine Bronzeplakette
Vir 60jährige aktive Mitgliedschaft überreicht.

Eschbach (bei Kirchzarten ), 2. März. (Wieder ein
Bauernhofeingeäschert .) Einer der größten Höfe
«nserer Gemeinde , der Futzhof, wurde morgens ein Opfer
der Flammen. Es gelang nur , den größten Teil des Groß¬
viehs bis auf ein Pferd in Sicherheit zu bringen , während
der größere Teil des Kleinviehs verbrannte. Auch sämtliche
Fahrnisse wurden ein Opfer der Flammen. Der Besitzer des
Hofes, Lambert Keckerer , ist mit der Tochter des Schlegel¬
hansenbauers erst kurz verheiratet, dessen Hof am vorletzten
Sonntag ein Raub der Flammen wurde , wobei ein sechs¬
jähriges Kind mitverbrannte. Der Brandschaden , der durch
Versicherung nur teilweise gedeckt sein soll, wird auf 35 000
bis 40 000 Mark geschätzt.

Singen a. H., 2. März. (100 000 Mark Brand¬
schaden .) Der Schaden , der durch das Eroßfeuer kn dem
Garagenhaus der Firma Völle, Vollmer L Co . verursacht
wurde , beläuft sich etwa auf 90000 bis 100000 Mark . Acht
bis zehn Automobile und eine große Zahl landwirtschaft¬
licher Maschinen wurden vernichtet . Das Lagerhaus ist voll¬
ständig eingeaschert. Der Brand ist seit einer Reihe von
Jahren der größte von Singe «.

Landwstlschliflliche Woche i» Stuttgart
Hauptversammlung des Vaudw. HauptverLands Württemberg

und Hohenzollern
Die aus dem ganzen Lande besuchte , den großen Saal des

Vürgermuseums überfüllende Mitgliederversammlung wurde von
Präsident Dietlen eröffnet und geleitet . Als Gäste waren an¬
wesend: Staatsprästdern Dr . Bolz , Finanzminlster Dr . Dehlinger,
Justizminister Dr . Beyerle usw. Präsident Dietlen widmete den
verstorbenen Vorstandsmitgliedern Domänepächter Späth -Seehof
(Vertreter von Hohenzollern) . und Oberrechnungsrat Wolfarth
herzliche Worte des Gedenkens und gab dann einen knappen
Ueberblick . der die dringlichsten Fragen des Berussstandes tref¬
fend beleuchtete

Anschließend nahm Reichsernährungsminister a . D . Dr . Herme«
das Mvrt zu dem Thema:

„Die wirtschaftspolitische Lage der deutschen Landwirtschaft".
Dr. Hermes leitete seine Ausführungen mit der Bemerkung ein.
daß die organisatorisch einheitliche Zusammenfassung der würt-
tembergischen Bauern im Landw . Hauptverband einen wesent¬
lichen Vorteil gegenüber den Verhältnissen anderer Länder dar¬
stelle. Die Lebenshaltung der Bauern kann heute nur als eine
Verelendung des Bauernstandes bezeichnet werden . Die große
Mission des Bauernstandes der Erneuerung des Volkes in kul¬
tureller , sittlicher und volkserhaltender Hinsicht sei damit ge¬
fährdet . Deutschland ist kein wachsendes Volk mehr . Die be¬
reinigte Geburtenziffer bleibt um rund 10 Prozent hinter der be¬
reinigten Sterbeziffer im Reichsdurchschnitt zurück. Nur auf dem
Lande steht diese Ziffer noch über dem zur bloßen Vestands-
erhaltung erforderlichen Mindestsoll. Eine weitere Verelendung
der Bauern muß deshalb dazu führen , daß die Städte sterben.
Im Herzen Europas haben wir als Stadtvolk aber keine Zu¬
kunft. Den Pariser Reparationsverhandlungen sollte allgemein
eine größere Aufmerksamkeit gewidmet und alle politischen Ein¬
flüsse sollten von der Konferenz ferngehalten werden . Bedauer¬
lich ist , daß die Reichsregierung der Landwirtschaft keine Ge¬
legenheit zu tätiger Anteilnahme an den Verhandlungen gegeben
hat . Eine erborgte Leistung ist kein Prüfstein der Zahlungs-
sähigkeit. Mit r>em Nachlassen des ausländischen Kreditstroms
steht die Gefahr einer verhängnisvollen Senkung der Lebens¬
haltung unseres gesamten Volk«- xiesxngrotz vor uns . Das Aus¬
land muß einsehen. daß wir ohne unsere Landwirtschaft te'lstungs-
unfähig werden . In der bis zum äußersten gebenden Erschwe¬
rung unserer Ausfuhr liegt eine Unwahrhastigkeit , die die ganze
Reparationsfrage vergiftet ! In diesem Zusammenhang gewinnt
die Verminderung der Einfuhr eine außerordentliche Bedeutung.
Von den Einfuhrverboten abgesehen bleibt als Mittel hierzu
der Zolltarif Die landwirtschaftlichen Zölle von 1925 bleiben
zum großen Teil unter den Sähen der Friedenszeit , obgleich
die Landwirtschaft im Gegensatz zur Industrie zehn Jahre völlig
schutzlos der Auslandskonkurrenz vreisgegeben war . Die an und
für sich viel zu geringen Zölle wurden weiter durch die Handels¬
vertragsverhandlungen noch durchbrocken . Deutscklnnd müsse sich
von dem Wrkine freimachen, daß es als darniederlieqendes Volk
die Fahne des Frerbandels vorantragen müsse . Hierin drohe die¬
selbe Enttausckuno wie in der Entwafsnungssrage , Ohne wirk¬
samen Sckutz können die landwirtschaftlichen Betriebe nicht er¬
halten und nicht verbessert werden . Unter den Hilfsvorschläaen
nimmt die geforderte Erhöhung der Getreide ?!!»« den ersten Platz
ein . Die lieutiqen Zölle aalten in gleicher Höhe bei viel gün¬
stigeren Produktionsverhältnissen schon im Jahre 1987 ! Die
Mindestforderung ist die Höhe der Schwedensätze . Ergibt sich
daraus die Notwendigkeit einer Revidiernng der Mebkzölle in
dem Vertrag mit Frankreich , so darf auch davor nicht zurück-
gesckreckt werden . Die Position Mehl snielt kür die sranzöstsche
Ausfuhr eine völlig verschwindende Rolle , Durch höhere Zolls
und weitere außerqewöhnliche Maßnahmen muß ein Eetrside-
preis garantiert werden , der im Einklang,ipit dem allgemeinen
Preisstand steht Württemberg habe aus dem Gebiete der Absatz-
regelung der Mückerzeusnisse Vorbildlickes in die Wege aeleitet
und dadurch anderen Bezirken ein nackabwenswettss Beisviel
gegeben. Die Befreiung der Einfuhr und ihres ersten Umsatzes
von der Umsatzsteuer ist zu beseitigen . In den zukünftigen
Handelsverträgen ist zäbes , nervenstarke« Ringen um die wirt¬
schaftlichen Lebensinteressen des ganzen Volkes und weitaehende
Sicherung des Meistbeaiinstiqunasreckts notwendig . Die Dr.
Hermes übertragene Ausgabe mit Volen nannte er „äußerst
delikat und schwierig "

. Ein Erundiaß leite ihn dabei , daß im
Rahmen der deutschen Eesamtwirtsckaft die Lebensarundlaqe
der Landwirtschaft unter allen Umständen sicherqestellt bleibt.
Er habe seine Mission mit dem ernsten Wl »en übernommen , zu
einem vofitiven Ergebnis zu kommen . Dieser Wille müsse aber
bei beiden Parteien vorhanden sein . Für die kkörderunq einer
stetigen Zoll- und Handelsvolitik sei die Unterstützung der Presse
unerläßlich . Es sec kein erfreuliches Schausviel , wenn in einzel¬
nen deutschen Presseorganen die Neigung bestehe , bei schmierigen
Situationen die Schuld vorwieaerid auf der eigenen Seite zu
sucken . Kritik dürfe sich nur auf Grund eingehender , gewissen¬
hafter . streng sachlicher Prüfung ausbauen . Außenpolitik und
Außenwirtschaft müßten seder parteinolitischen Betrachtung ent¬
rückt sein . Die Mittel der Selbsthilfe sind außerordentlich be¬
schränkt , Setze man den deutschen Bauer durch eine richtige
Wirtschastsvolitik in den Sattel , dann wird er auch reiten
können. Die Mittellosigkeit der bäuerlichen Betriebe wirft sich
auch im landwirtschaftlicken Bildunqswesen hemmend aus . Die
Behandlunq der sozialvolitiscken Fragen haben in dem Aus¬
schuß der De'-einiaunq Generalsekretär Hummel als Norsttzender
desselben systematisch und tatkräftig einaeleitet . Hier ist im
Interesse gerade der Bauern noch große Arbeit zu leisten. Die
Sozialaesetze haben sowohl aus Arbeitgeber - wie auf Arbeit¬
nehmerseste da« Verantwortungsgefühl zum Schaden der ge¬
samten Wirtschaft beeinträchtigt . Steuerlich erweisen sich die
Landessteuern und Gemeindezuichläae als besonders drückend.
Abhilfe muß insbesondere durch größte Svarsamkeit geschaffen
werden . Abschließend führte der Vortragende aus . daß die Ret¬
tung der deutschen Wirtschaft ein außerordentlich schwieriges
Werk darstelle da « nur langsam und im Verein mit der Unter¬
stützung der anderen Bernssstände reifen könne. Redner sei ent.
schloffen , die Zusammenarbeit mit den anderen landwirtschaft¬
lichen Spitzenorganisationen noch enger zu gestalten , so eng und
vertrauensvoll , daß der Kampf und die lleberwindung der Not¬
stände und zur Sickerung der Zukunft im wahrsten und besten
Sinne zu einem gemeinsamen Ringen der gesamten deutschen
Landwirtschaft wird Nur in diesem Zeichen gemeinsamen Han¬
delns werde die Landwirtschaft siegen . Handeln ist das Gebot
der Stunde . Ist die Landwirtschaft in erster Linie auf sich selbst
angewiesen , so wird sie doch in sachlichem Kamps die Einsicht und
Mitarbeit weiterer Kreise gewinnen . Siegen will der Bauer in
diesem Kampf nicht um setnet» illen , sondern um des Volke»
» Illen. lStürmischer Beifall .)

RllUdfM
Dienstag , 5. März : 10.30 Uhr Schallplatten ; 11.00 Nachrichten;

12.15 Schallplatten . Freiburg sendet getrennt ; 12 .55 Nauener
Zeitzeichen; 13.00 Wetter , ans l . Schallplatten ; 13.45 Nachrich¬
ten - 16.00 Frauenstunde : Die L nden und wir ; 16L5 aus Frank-
furt : Operettenmusik ; 18.09 au - Stuttgart : Zeit , Wetter . Land¬
wirtschaft ; 18 .15 Willensübm ;en. 1. Teil , 18.45 FunftechnU
kür alle ; 19. 15 Vortrag des Deutschen Auslandsinstitnts : Leben
der Ueberseedeuten, 3. Teil Der Heimatbrief ; 19.45 Bericht der
schwäbischen Sternwarte : Der Sternenhimmel im März , anschl
Zeit , Wetter , Nachrichten südd . Funkvereine ; 20.15 nach Frank,
furt : Huldigungen , anschl . N chrichten , anschl . Freiburg sendet
getrennt : Aus dem Kaffe Frledrichsbau : Unterhaltungskonzer
Stuttgart sendet : Unterhaltungskonzert,

Handel und Verkehr
Fruchtschranne Nagold . Markt am 2. März 1929 . Ver¬

täust : 22,75 Ztr . Weizen , Preis pro Ztr . 12 .40—12.89. 12M
Ztr . Haber , Preis pro Ztr . 11 .00—11 .80 .,1t , Handel lebhaft.
12 Ztr . Weizen, 3 Ztr . Roggen und 4,25 Ztr . Dinkel find noch
ausgestellt in der Schrannenhalle . — Nächster Fruchtmarkt , ver¬
bunden mit Vieh - und Sckweinemarkt am Donnerstag , den
7 . März ds . Js , Der Fruchtmarkt am Samstag , den S. März
1929 fällt aus,

Konkurse
1. Johannes Vögele , Inhaber einer Maschinen- und Fahr¬

radhandlung in Horb , 2 . Mathilde Vögele ged . Steinwand.
Vergleichsverfahren

Hermann Andrassy , vcrh , Bäckermeister in Satteldorf Oder¬
amt Crailsheim.

Letzte Nachrichten
Bon herabstürzenden Kohlenmassen begraben

Bochum, 3. März. Ein schweres Unglück forderte hier
heute morgen zwei Todesopfer. Auf der Zeche „Konstan¬
tin" waren mehrere Arbeiter mit dem Verladen von
Kohle beschäftigt . Plötzlich löste sich ein Teil der gelager¬
ten Kohle und begrub vier Arbeiter unter sich , während
zwei Arbeiter noch lebend geborgen werden konnten , wur¬
den die anderen beiden getötet.

Die Droschke auf dem Bürgersteig. Sechs Verletzte
Berlin , 4 . März. Gestern abend gegen halb 12 Uhr

geriet am Wittenbergplatz von zwei Autodroschken, die sich
in schneller Fahrt überholen wollten, die eine ins Schlen¬
dern . Der Wagen fuhr an der Straßenbahnhaltestelle auf
den Bürgersteig. Sechs Personen wurden umgerissen und
zum Teil schwer verletzt . Die Feuerwehr brachte die Ver¬
unglückten ins Krankenhaus.

Politische Zwischenfälle
Berlin . 3 . März. Nach Schluß einer Veranstaltung

der K .P .D. in einem Lokal des Ostens Berlins rottete«
sich die Teilnehmer heute mittag zusammen . Die Polizei
schritt ein, um die Straßen zu räumen. Dabei wurde«
fünf Beamte durch Steinwürfe leicht verletzt . Ein Poli¬
zeibeamter gab einen Schreckschuß ab . Acht Person«
wuren zwangsgestellt. Ferner wurden zwölf Insassen eines
Lastkraftwaens, die von derselben Veranstaltung kamen,
und die Fahnen mit sich führten, sestgenommen . Die
Fahnen wurden beschlagnahmt.
Für die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Lank.

Amtliche Bekanntmachungen
Schutz von Personen gegen Hunde.

Am 1 . März ds. Js . ist die Verordnung des Innen¬
ministeriums vom 15 . Januar 1928 (Reg .Bl . S . 84) über
den Schutz von Personen gegen Hunde in Kraft getreten.

Die wichtigsten Bestimmungen dieser Verordnung sind:
1 . Jeder frei umherlaufende Hund muß mit einem Hals¬

band versehen sein , das den Namen und Wohnort des
Besitzers in deutlich lesbarer Schrift ersehen läßt.

2. Verboten ist , Hunde zur Nachtzeit außerhalb der Woh¬
nung oder des geschlossenen Hofraums frei laufen zu
lassen.

3 . Außerhalb der Wohnung oder anderer umschlossener
Oertlichkeiten , zu denen Fremde kein Zutrittsrecht
haben, müssen mit einem das Beißen sicher verhindern¬
den Maulkorb versehen sein:
a) rauflustige oder bissige Hunde aller Rassen;
b) Bernhardiner, Leonberger, Neufundländer, Dog¬

gen , Russische Windhunde, Rottweiler , Ungarische
Hirtenhunde, Schweizer Sennenhunde sowie Schäfer¬
hunde aller Art;

e) alle Abarten der in Ziff . d genannten Nassen.
Hunde der in Ziff . d und e genannten Rassen , die
rauflustig oder bissig sind, sind außerdem an der
Leine zu führen.

(Der Maulkcrb ist dann als ordnungsmäßig anzu¬
sehen, wenn er nicht abgestreift werden kann und wenn
sein das Maul umfassender Teil aus einem so festen
und engmaschigen Netzwerk besteht, daß der Hund mit
den Zähnen Menschen oder Tiere nicht verletzen kann .)

4 . Bösartige Hunde und solche , die ohne äußeren Anlaß
einen Menschen angefallen und dies nach tierärztlicher
Begutachtung aus bösartiger Veranlagung getan
haben , sind von Polizeiwegen zu töten. Zuständig, die
Tötung anzuordnen , ist die Ortspolizeibehörde.

5. Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
mit Geldstrafe bis zu 150 R .M . bestraft.
Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen , für die

Einhaltung dieser Vorschriften zu sorgen.
Nagold, den 1 . März 1929.

Oberamt:
ttr. Raunecker, Reg.-Rai.
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MütterberalungSftunde
«m Dienstag , 5. März von 2—4 Ahr im Hemeindehans

Swbtgemetube Nagold.
Zu dem am nächstenDonnerstag , den 7. März d . I.

stattfindenden

Vieh -, Schlv .
'ine-

und Fmchturarlt
ergeht Einladung.

Der Frachtmarkt am Samstag , den 9. ds. Mts.
fällt ans.

Nagold, den 2 . März 1929
Stadlschultheitzeiromt.

Sorstamt Wildderg.

Wm - AaMholz-VMüllf.
Am Montag , den 18 . März 1929 kommen aus Stadt¬

wold Wildberg : II. 3 Heiligenbachhang, , III. 6 Trölleswäldle,
7. Bord . Gmeindsberg, 8 . Hint . Gmeindsberg zum Verkauf:
247 Eichen mit zus. Fm. Kl. : 5,98 I . , 15 .81 II . . 23,80 111. ,

69,72 IV. . 26,05 V. . 1 . 14 VI.
3 Rotbuchen mit zus . Fm . Kl. : 0,45 IV . , 0.31 V.
1 Ahorn mit zus. Fm . Kl. : 0,30 V.
1 Weißbuchemit zus . Fm. Kl. : 0,14 V.

11 Birke» mit zus . Fm . Kl. : 1,01 V. . 1,19 VI.
1 Erle mit zus. Fm . Kl . : 0,15 V.
Zusammenkunft vorm. 8 Uhr beim Rathaus iu Wildberg

oder 9 Uhr beim Trölleshof. Auszüge am Verkausstag.

Forftamt Wildberg.

Mrl-Naumholz-Malls
IM schriftlichen Aufftreich.

Am Freitag , den 15 . März 1929, vormittags 1 1 Uhr
in Wildberg im Gasthaus zum »Ochsen " .
Aus Etadtivald Wildberg II . 3 Heiligenbachhäng , III. 6 . Trölles¬

wäldle , 7 . Bord . Gmeindsberg, 8 . Hint . Gmeindsberg,
VIII. 3 . Langhaldr, XI . 2 . Mittelstück:

Stämme : 879 Fi» 425 Ta mit zus . Fm. Kl. : 3,62 I . ,
8,02 II. . 51,78 III . , 109,16 IV. , 159,51 V . . 60,85 VI.

Abschnitte: 11 Fi , 30 Ta mit zus. Fm . Kl. : 1 .86 I . . 4,87 11. .
6,84 III ., 5,27 IV.. 2,80 V.

Stämme: 37 Fo mit zus . Fm . Kl . : 1,24 V. . 3,65 VI.
Abschnitte: 7 Fo mit zus. Fm . Kl . : 1 . 14 V. . 0,21 IV.

Losverzeichnisse durchs Forstamt.

britz M Srie-rich
* * und deren Freund? treffen sich morgen

Werstrg Abrnd
im Hirsch-Cafe zu einem gemütliche» Beisammensein.

Abfahrt Simmersfeld ^ 8 Ahr.
Srih Haar, Slmmersseld, Tel. 14.

Uederberg.

3 Morse « Wal-
in der Erk, setzt dem Verkauf aus.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle ds . Bis.

Verkaufe 1 Paar starke , junge

Zugochsen
sowie

12 Rm. W»e Mt. SWdelscheiter
billigst
Gg° Klumpp Wolferb , Heselbach» Murgtal.

Oie giöüle ia
billigten und feiner»

Kessiig - öüelisrii
finden 8ie 8tet8 irr äer

U . kieicrr rebs» öoMlllg.. Mootrig.

I

Dom ArbeitsamtNa- »
gold werden sür sofort ^

dringend gesucht:
4 Pferdeknechte

5 jüng . Dienstknechte
für Landwirtschaft

1 landw. Dienstkuecht,
der auch melken kann

2 jüngere Biehfütterer

Melt llMt MM:
Dr. Paul.

I Durch das Arbeits¬
amt Nagold suchen:

Lehrstkllea
2 Schlaffer
2 Mechaniker
7 Friseure
1 Elektrotechniker
1 Buchdrucker

Mlitsanlt MM:
Dr . Paul.

w-

Wohnung-
gesucht

Zwei Zimmer und Küche.
Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Ebhausev
Einen kräftigen, wohl¬

erzogenen

Jungen
wecher Lust hat , das Schreiner¬
handwerk zu erlernen, nimmt
in die Lehre

Christian Schöttle,
Möbelschreinerei

SieüWWl-

'
er cias kanäwerk äurch gute Aufträge unterstütrt

nütrt sich selber unä schafft für weitere Preise Lrot
unä hiikt mit, äen notwenäigen Nachwuchs
in guten Arbeiten ausbiläen ru können.

msvei
ivohnrimmer , Nerrenrimmer, Lchlakrimmer. Küchen, ßeschätts-

einrichtungen. 5tühie unä Lische aller Ilrt
liekert in formschöner, reitgemsker Kustührung

kr. LMkr. 8edr6!ii8rm8i8l8r
Illtensteig

n Hornberg.
^

Toder-Aoreige

Ein ordentliches Mädchen
von 18 bis 20 Fahren aus
I . April gesucht, demselben ist
Gelegenheit geboten das Kochen
zu erlernen.

Metzgerei und Wirtschaft
Engelsbrand.

Sowie ein kräftiger

Junge
welcher Lust hat das Metzger¬
handwerk grundl. zu erlernen,
findet gute Lehrstelle

bei Obigem

Wir machen Freunden
und Bekannten die Mit¬
teilung , daß es Gott dem
Allmächtigen gefallen hat,
unser liebes Kind

Johann Georg
gestern nach schwerer
Krankheit im Alter von
nahezu 7 Jahren in die
ewige Heimat zu holen.

Um fülle Teilnahme
bitten:

ZW. Merle lg.
und Familie

Beerdigung Mittwoch,
I I Uhr vormittags,
Homberg.

m

l

i

Lpintlkkoclief

Stück — .75

« seg L 8cdm !a.

r» MwIiM - MM
empfiehlt

lascstenbideln
Ileus lestsrnsnte
üebelbücber
Vsrgikrneinnickte
die

V .Ml '
sWMMUMM

* * * * * * * * * *

Mensteig.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
nach dem Hinscheiden unseres lieben Paters.
Bruders und Schwagers

Mg FlleW NM
für die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers,
für den erhebenden Gesang des Mädchcnchors,
für den Vortrag des Posaunenchor, sowie für die
so zahlreiche Begleitung von Nah und Fern zu
seiner letzten Ruhestätte sagen herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Aumweiler.

Danksagung

Für die Beweise herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden von unserem lieben Onkel und
Schwager

3MMW Merle
sowie für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers am Grabe , sür den erhebenden Gesang
des Herm Hauptlehrers mit seinem Singchor
und für die Begleitung zur letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Altensteig

Danksagung,

Allen denen , die uns bei dem schweren Ver¬
luste unserer lieben Dahingeschiedenen

VIsrla Lobuslcksr
geb. Schüler

so nahe standen und das Leid mit uns teilten,
spreche ich im Namen aller Hinterbliebenenunseren
tiefgefühlten Dank aus

Agathe Schaler Witwe
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